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Die Gestaltung des sächsischen Hausbesitzes 1235. Nr. 2.
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Die sächsischen Herzogtümer.
A. Das alte Herzogtum Sachsen ist 1181 zerschlagen. Aus

dem Bestände ist aber im Westen an der Ruhr ein neues

Herzogtum Westfalen eingerichtet und mitsamt der Graf¬
schaft Recklinghausen an das Erzbistum Köln gegeben.
Der Name Herzogtum Sachsen ist allerdings erhalten,
aber auf ein anderes Land im Osten übertragen, und die
Hauptstadt dieses Herzogtums Sachsen ist Wittenberg
geworden. Lauenburg mit Neuhaus, wozu hernach auch
Hadeln kam, gehören zu diesem eigenartigen, später wieder
in S. Wittenberg und S. Lauenburg geteilten Herzogtum.
Aufserdem werden jetzt viele Grafen und Bischöfe un¬
abhängig. Die vornehmsten sind Arnsberg, Tecklenburg,
Oldenburg, Holstein, Mecklenburg bezw. Münster, Minden,
Bremen, Hildesheim und Halberstadt.

B. Der immerhin noch sehr beträchtliche Familien¬

besitz der Welfen in Braunschweig und Lüneburg
verleiht ihnen aber noch eine so bedeutende

politische Stellung, dafs auch für die Hohen¬
staufen eine endgültige Verständigung wünschens¬
wert bleibt, mochte dieselbe nun auf friedlichem

oder auch auf kriegerischem
Wege erreicht werden.

?Rathenow / Die Heiraten (1194, 1212)
führen nicht zu diesem Ziel.

Auf dem Felde unterliegt
allerdings schon 1214 end¬

gültig bei Bouvines der
tapfere, jedoch wenig

liebenswerte Sohn Heinrichs

d. Löwen, Otto IV.; aber die
Verhältnisse bleiben trotz

dieser Entscheidung noch
immer ungeordnet.

Eine wirklich dauernde

Regelung bringt erst das
grofse Mainzer Fest (1235),
bei welchem aus dem alten

Hausbesitz ein drittes
Herzogtum ersteht. Dies

„Herzogtum Braunschweig-
Lüneburg“ wird als Reichs¬
lehen dem Enkel Heinrichs

d. L., Otto d. Kinde, gegeben.
C. Die ursprüngliche Aufgabe der Sachsen, die christliche

Kultur im Osten weiter zu tragen, ist an andere weiter¬
gegangen. So namentlich an die Askanier. Nördlich von

diesen nimmt die Hansa unter Lübecks Führung an der
Ostsee ihre handelspolitische Aufgabe auf. Südlich von

den Askaniern gewinnt das Herzogtum Sachsen sowohl
in der Kolonisation, wie in der Mitarbeit am Reiche
wachsende Bedeutung. Braunschweig-Lüneburg aber ist
an der grofsen Politik in den nächsten Jahrhunderten nur

wenig beteiligt.
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